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88. T hysanop tera  XXII. L i o t h r i p s  v a n e e c k e i  P r i e s n e r . H err ORR. a. D. Dr.
H. P a p e , Bielefeld, u n te rb re ite te  m ir Ende N ovem ber 1959 v e rro tte te  L ilien­
zw iebeln  aus K iel-K ronshagen, die stark  mit T hysanopteren , w eißgelblichen 
L arven und  schw arzen Im agines, besetzt w aren. Die Bestim m ung ergab die 
oben genann te  Art. Sie ist neu  für unser A rbeitsgebie t.

L. v a n e e c k e i  nim m t u n te r den B lasenfüßen dadurch eine besondere  S tellung 
ein, daß sein  ganzes Leben unterird isch  zwischen den Schuppen von  Lilien­
zw iebeln  verläuft. 1914 erscheint er zum ersten  M ale in e iner holländischen 
G ärtnerei. Bald nach dem  1. W eltk riege  finden w ir ihn schon auf 14 L ilien­
arten  nachgew iesen und über die ganze W elt verb re ite t. Das plötzliche A uf­
tre ten  an den verschiedensten  Punkten  der Erde läßt sich w ohl durch den 
G roßhandel m it B lum enzw iebeln erklären .

In der L iteratu r vor 1917 fehlt jeglicher H inw eis auf unser T ier. Züchter, 
die einheim ische w ildw achsende Lilien in K ultur nahm en, haben  ihn w ah r­
scheinlich in  die G ärtnere ien  verschleppt. W o das erfolgte, ob in  Europa 
oder N ordam erika, b leib t offen: W ir w issen nur, daß aus Santiam  N ational 
Forest, O regon, infizierte w ilde Lilien bekann t gew orden sind, ferner, daß 
zw ei T iere, die H. P r ie s n e r  im Ibm er M oor und  bei Klaus (beides in O ber­
österreich) fing, auch die V erseuchung europäischer F reiland lilien  w ah r­
scheinlich machen.

L ilienb lätter und -s tengel w erden  von L. v a n e e c k e i  nicht befallen . W. E. H. 
H o d s o n  ste llt das Erscheinen einzelner T iere an  oberirdischen Pflanzenteilen 
nu r bei V erfall der Zw iebeln fest, möchte daher der V erb re itung  von Pflanze 
zu Pflanze keine große B edeutung beim essen. Dem w iderspricht die A ngabe 
von  v a n  E e c k e , der innen  an  den G lasstulpen, die seine e ingetopften  V er­
suchslilien von e inander iso lierten , im mer w ieder w andernde Im agines ab ­
suchen konnte . Ich bin überzeugt, daß L. v a n e e c k e i  w ie jedes andere  Insek t 
eine E xpansionsw elle besitzt und bis je tz t ein  Schwärmen n u r nicht beob­
achtet w urde, w eil es sich bei d iesem  N achttier natürlich  im D unkeln  abspielt. 
Der A ngabe von  H o d s o n , daß unser Blasenfuß bei einer B eunruhigung, e tw a 
durch U ntersuchung der Zwiebeln, nicht auffliegt, stim me ich bei. M eine T iere 
v erh ie lten  sich gleichartig. D esw egen aber jegliches F liegen abzustreiten , 
w äre  falsch: Es w ird  im L aboratorium  w ahrscheinlich nur der passende Luft­
zug gefeh lt haben, dem sich die Im agines anv ertrau en  und von  dem sie sich 
verw ehen  lassen.

Eine andere  Beobachtung von  H o d s o n  scheint m ir w ert zu sein, der V er­
gessenheit en trissen  zu w erden. Er fand bei seinen  Q uaran tänekon tro llen  in 
England, daß keine L i l i u m  r e g a l e  (und L. l o n g i ü o r u m )  infiz iert w aren. Die 
A nnahm e, daß h ier eine Schutzw irkung durch die Purpurfärbung der Zw ie­
beln  vorlieg t, ließ er aber w ieder fallen, als seine Infektionsversuche der 
beiden L ilienarten  mit L. v a n e e c k e i  positiv  verliefen . Nach E rfahrungen m it
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der Reblaus im W einbau  dürfen w ir heu te  den Purpurstoffen  doch eine ge­
w isse abstoßende W irkung  zuschreiben. Im K äfigversuch freilich, w enn keine 
andere  N ahrung zur V erfügung steht, können  die L ilienzw iebelthripse n a tü r­
lich — w ie das auch für andere Insek ten  bekann t ist — lange Zeit auf einem  
ungeeigneten  S ubstrat leben; ein solches w ürden  sie aber im Freien, wo sie 
die A usw ahl haben, meiden.

Auf manche andere  ökologische B esonderheiten des L. v a n e e c k e i  kann  ich 
h ier nicht eingehen  und muß auf die S pezialliteratur verw eisen . Sie w ird 
von G uy D. M orison, Trans. R. Entom. Soc., London, 1957, Bd. 109, p. 511—513 
besprochen. E. T itschack , H am burg.

89. (Thys.). 1.) A n a p h o t h r i p s  a r t i c u l o s u s  Pr. in Rostock-M arienehe und 
w eite re r Umgebung.

Am 14. Ju li 1959 fing ich beim  A bstreifen  von schilfartigen G räsern  bzw. 
von C yperaceen  eines G rabens am Rande des G roßen W ohld  zwischen Bad 
D oberan und H eiligendam m  erstm alig  die b rachyptere Form  des A n a p h o -  
t h r i p s  a r t i c u l o s u s  P r . Diese m eist se ltene A rt ist im nördlichen D eutschland 
bis je tz t kaum  fes tgeste llt w orden, von O etting en  (1942) tra f die A rt am 14. 
A ugust 1930 in  großer Zahl bei Landsberg auf e iner W arthew iese  und W e it ­
meier  (1956) am  8. Ju li und 17. A ugust 1952 vere inzelt in der Brücker Lache 
bei E rlangen auf C a l a m a g r o s t i s  a r u n d i n a c e a  an. — M a t e r i a l :  2 2$ der 
f. b r a c h y p t e r a  P r . —  Am 3. N ovem ber 1959 fand ich beim  A uslesen gerupfter 
Pflanzen und Pflanzensprosse von G l y c e r i a  a q u a t i c a  (W asserschw aden), die 
ich in  R ostock-M arienehe auf e iner feuchten W iese entnahm , 5 52 der g le i­
chen A rt (f. a p t e r a  und f. b r a c h y p t e r a ) .

2.) E u c h a e t o t h r i p s  k r o l i  (Sc h ille ) in  Rostock-M arienehe.
Am 3. N ovem ber 1959 fand ich beim  A uslesen gerupften  M ateria ls der 

gleichen G rasart von  der gleichen feuchten W iese den fast m onophagen 
E u c h a e t o t h r i p s  k r o l i  (Sc h ille ) in sehr großen M engen vor. D iese A rt ist nach 
Priesner (1927) auf C a r  e x  und  G l y c e r i a  a llerd ings nu r ste llenw eise  zahlreich. 
A hlberg (1924) in Schweden, Bagnall (1924) in E ngland und  T itschack (1955) 
in D eutschland fanden in  den genann ten  L ändern diese A rt auf G l y c e r i a  
a q u a t i c a  und geben diese als H auptnährpflanze an. — M a t e r i a l :  173 22» 
11 L II, 6 (5 ö  und  2 V orpuppen. — In w eiteren  noch nicht näher u n te r­
suchten Proben sind außer W eibchen, M ännchen, Sekundärlarven  und V or­
puppen auch noch Puppen en thalten . Es w ar m ir sogar am  17. N ovem ber 
noch möglich, fast 25 22 von E u c h a e t o t h r i p s  k r o l i  bei F rost und Schnee ab ­
zustreifen, w as m ir b isher noch bei k e iner w eiteren  T hysanop terenart g e­
lungen ist. —■ Sehr aufschlußreich und  in te ressan t sind auch die überw in te - 
rungs- und A usb re itungsverhältn isse  d ieser Art. In 3V2—5 m Entfernung vom  
Rand des B estandes der N ährpflanze G l y c e r i a  a q u a t i c a  kom m t E u c h a e t o t h r i p s  
k r o l i  (81 Ex.) im G rasrasen  un ter einem  W eidenstrauch v o r (bei 7— 10 m 
Entfernung noch 10 Ex.). A rno L in d n er , Rostock.

90. (Col.). N eue und seltene Käfer des N iedere lbegeb ie tes und Schleswig- 
H olsteins.

H y d r o p o r u s  m e l a n o c e p h a l u s  G y ll . Das V orkom m en d ieser A rt bei H am ­
burg w ar m it B estim m theit zu erw arten , da sie schon aus M ecklenburg, O l­
denburg und D änem ark gem eldet w ar. Bei angeblichen H am burger Stücken 
aus der Sam m lung K oltze fehlte aber w egen irreführender B ezettelung die  
G ewißheit, ob es sich um  die von K oltze aus H am burg angegebenen  Exem ­
p lare  handelte. H . m e l a n o c e p h a l u s  G yll . w urde erstm alig  für unser G ebiet 
von G. Benick  VI. 52 bei Salem  aufgefunden; je tz t konn te  P. M eybohm diese 
A rt auch für das linkselbische G ebiet nachw eisen: N eugrabener M oor 31. 
XII. 59 (1 Ex.).

L a c c o b i u s  s i n u a t u s  M ötsch. U nter der bei,uns überall als häufig bekann ten  
H ydrophilide L a c c o b i u s  s t r i a t u l u s  F. verb irg t sich, w ie K. H och neuerd ings 
m itteilt, nqch eine zw eite, b isher nur aus W esteu ropa b ek an n te  A rt: L. s i n u ­
a t u s  M ötsch. Bisher s te llte  H err H och diese A rt aus unserem  G ebiete vom
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Sachsenw ald und vom  Tim m endorfer S trand fest, doch ist dam it zu rechnen, 
daß sie nicht v ie l se ltener sein  dürfte, als s t r i a t u l u s  F.

P s i l o t h r i x  c y a n e u s  O l . Ein Stück dieser allgem ein als K üsten tier ange­
sehenen  A rt erbeu te te  G. de La tt in  von Gebüsch in Hamburg-Ham m. 1. V. 59. 
D ieser Fund macht es wahrscheinlich, daß auch die alten  A ngaben von En- 
drulat und  T essin sow ie Preller , die diese A rt ebenfalls von  H am burg m el­
den, durchaus richtig sind.

A t h o u s  v i l l o s u s  Fourcr. D ieser seltene  Schnellkäfer konnte  nun  auch e rs t­
m alig linkselbisch festgeste llt w erden. F. Diehl erbeu te te  bei Pevestorf, Kr. 
Lüchow-Dannenberg, 2 Stücke dieses auffallenden Käfers im VII. 59 am Licht. 
A .  v i l l o s u s  dürfte ebenso w ie sein  naher V erw and ter A .  r u i u s  e ine A rt sein, 
die gern  ans Licht fliegt.

C r y p t o p h i l u s  i n t e g e r  H eer . Für D eutschland w urde C. i n t e g e r  erstm alig  
1957 bei D üsseldorf in  einem  K om posthaufen festgestellt. (K. Koch leg.). In 
e iner L ichtfangausbeute, die H err H. Evers am  22. VIII. 59 aus Bahrenfeld 
m itbrachte, fand sich nun  das zw eite aus Deutschland bekann tgew ordene 
Exem plar d ieser A dven tivart.

B r u c h i d i u s  c i n e r a s c e n s  G y ll . var. e r y n g i i  Bris . Am l.V . 59 erbeu te te  H err 
de La ttin  bei H am burg-Boberg ein Ex. eines B r u c h id iu s ,  den ich nicht als zu 
einer m ir bekann ten  A rt gehörig  erkennen  konnte. H err H. Freude , M ün­
chen., w ar so freundlich, m ir dieses Tier als B. c i n e r a s c e n s  var. e r y n g i i  Bris. 
zu bestim m en. Die A rt is t neu  für Deutschland, und der Fund steh t völlig  
iso liert zu dem  bisher bekann ten  südeuropäischen V erb re itungsgebiet d ieser 
A rt. W ie m ir H err de La tt in  m itteilte , besteh t die M öglichkeit, daß sich das 
T ier in den vertrockneten  Köpfen v o rjäh rige r D isteln befand, doch ist d ieser 
H inw eis nicht v iel m ehr als eine V erm utung. N eue Funde m üssen erhärten , 
ob es sich tatsächlich um ein heim isches T ier und nicht um  eine Im porte 
handelt.

O t i o r r h y n c h u s  f u s c i p e s  O l . w urde m ehrfach irrtüm lich aus unserem  Ge­
biete  gem eldet. Diese A ngaben beruhten  jedoch stets auf fehlbestim m ten O. 
l u g d u n e n s i s  Bo h . Auf einem  Sektionsausflug am  l .V . 59 nach Lüneburg e r­
beu te te  D. W etzk ein  Stück d ieser A rt u n te r zahlreichen O. r u g o s o s t r i a t u s  
G oeze . am dortigen K alkberg. N eu für unser G ebiet.

G r o n o p s  i n a e q u a l i s  Boh. U nter M ateria l, w leches Freund Benick gelegen t­
lich e iner F rüh jah rsd rift am 20. IV. 59 am Tim m endorfer S trand  siebte, und 
welches er zum Teil zur W eiterau farbeitung  abgab, entdeckte H err H. Bey 
d iese für Deutschland neue  A rt. (Das S iebem aterial en th ie lt derartige Un­
m assen von  Käfern, daß es die K raft eines Einzelnen überstieg , auch nur 
das W ichtigste herauszusuchen, geschw eige denn zu bearbeiten .). G r o n o p s  
i n a e q u a l i s  is t b isher aus Sibirien, F innland und Schweden bekannt; 1954 
w urde die A rt, die sich in  ständ iger A usbre itung  nach W esten  zu befinden 
scheint, in  Bornholm gefunden. Auch aus Polen liegt eine n eu ere  M eldung 
vor.

H y l a s t i n u s  o b s c u r u s  M arsh. Am l.V . 59 kätscherte H err H. Evers ein Ex. 
d ieser se ltenen  Scolytide am  Lüneburger Zeltberg. Da ich es sofort als diese 
A rt e rkann te , versuchte ich durch A usgraben  von  W urzeln des dort überall 
s tehenden  R otklees, noch m ehr M ateria l d ieser A rt zu erhalten . Der V ersuch 
w ar ohne Erfolg. H. o b s c u r u s  w ar b isher aus dem linkselbischen G ebiet un ­
bekannt; aus Schlesw ig-H olstein w ar lange Zeit hindurch n u r ein  L itera tu r­
hinw eis bekannt, wonach Z ollassisten t H ansen die A rt bei H usum  gefangen 
haben  sollte. 1951 kätscherte  F reund  Benick  ein Ex. dieser A rt unw eit H ar­
tenholm  am  Forst Segeberg. A n der le tz te rw ähn ten  Fundstelle wuchs zah l­
reicher B esenginster, der neben  R otklee vielfach als Entw icklungspflanze 
dieses T ieres angegeben w ird. G. A. Lohse, Ham burg.

91. (Col. Staph.). Ergänzungen zum H am burger S taphylinidenverzeichnis 
von 1927. — Zu den schon veröffentlichten  T eilen kom m en noch folgende 
A ngaben  hinzu:

S t e n u s  k i e s e n w e t t e r i  Rosh. w urde nun endlich auch linkselbisch festgestellt. 
Am 20. XII. 58 und 31. XII. 59 erbeu te te  H err P. Meybohm diese A rt beim
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A ussieben von  abgeschnittenen Bülten im N eugrabener M oor in 4 Ex.; am 
18. III. 59 2 Ex. im M oorgebiet am Rande der Fischbecker Heide.

L a t h r o b i u m  f e n n i c u m  R e n k . U nter m einem  M ateria l von L. q r a d r a t u m  P a y k . 
entdeckte ich ein Stück d ieser für D eutschland neuen  A rt. Es fand sich in 
e iner A usbeute  aus dem  G enist eines überschw em m ten Fischteiches bei Ko- 
pendorf/Fehm arn , 11. VI. 51. W eite re  Stücke fand neuerd ings auch Freund 
B e n ic k  bei T im m endorf/O stsee.

Q u e d i u s  r u f i p e s  Er. O h lsted t bei H am burg 18. X. 59 1 Ex. Bisher nur von 
A m rum  ( W e b e r  leg.) bekannt.

M y c e t o p o r u s  n i g e r  F a i r m . w urde von G. B e n ic k  im  N adelw ald  unw eit des 
Pinnsees bei M ölln in  1 Ex. im IV. 59 erbeutet. Die A rt is t neu  für unser 
G ebiet.

T a c h y p o r u s  p u l c h e l l u s  M a n n h . D iese A rt fing G. B e n ic k  an den R ändern 
ausgetrockneter G räben auf Salzw iesen der Insel Sylt in e in iger A nzahl. 
Rantum , 20. IX. 59. D iese A rt w ar bei uns zu erw arten , da schon aus Jü tlan d  
und O ldenburg bekannt.

M y l l a e n a  g r a c i l i c o r n i s  F a ir m . Z iegeleigrube W istedt, bei Tostedt, 4 Ex. 5. 
IX. 59 B e y  und L o h s e . Bisher noch nicht linkselbisch festgestellt.

A t h e t a  h y b r i d a  S h p . Am 2. IX. 59 aus einem  M isthaufen im  N adelw ald  bei 
M oisburg, Kr. H arburg , in  1 Ex. gesiebt. L inkselbisch b isher noch nicht fest- 
gestellt.

A t h e t a  a r c a n a  Er. u n te r der Rinde von  N adelholz beim  Pinnsee, M ölln, 
von  G. B e n ic k  in e in igen Stücken im IV. 59 erbeu tet. N eu für unser G ebiet.

Die zahlreichen E rgänzungen innerhalb  der A leocharini machen es erfo r­
derlich, d iesen noch ausstehenden  le tz ten  Teil der S taphylin iden  geschlossen 
neu  zu bearbeiten . Eine entsprechende Z usam m enstellung soll baldm öglichst 
in den „V erhandlungen" erscheinen. G. A. L o h s e , H am burg.

92. (Lep. Rhop.). R aupen von P i e r i s  b r a s s i c a e  L. in der zw eiten  O ktober- 
H älfte 1959 in  H am burg-A ltona.

Noch im O ktober 1959 en th ie lten  die vom  G artenam t H am burg zwischen 
dem  Bahnhof und dem  neuen  R athaus aufgestellten  großen B lum enbehälter 
zahlreiche üppig  w uchernde und blühende Pflanzen der K apuzinerkresse 
( N a s t u r t i u m ) .  Am 8. 10. 1959 sah  ich an  d iesen Pflanzen übera ll k leine R au­
pen und zw ar gesellschaftlich w ie in der ersten  Jugend; die größten  h a tten  
e rs t die zw eite H äutung  h in ter sich. Das W ette r w ar in  d ieser Zeit sehr 
günstig, w enn auch die T em peraturen  des Nachts s ta rk  h e ru n te r gingen. Am 
16. 10. w aren  am M orgen nur +  4° C. gew esen. A ber am M ittag  ste llte  ich 
noch etw a 50 halberw achsene und ganz erw achsene R aupen fest, die in der 
w ärm enden Sonne eifrig  fraßen. Ich konn te  diese R aupen m ehrere  Tage lang, 
bis zum 23. 10., bei ungefähr gleich b leibenden  W itterungsverhältn issen  ko n ­
tro llieren . Sie w uchsen in diesen T agen sichtlich. Auch die R egenböen am 22. 
und 23. 10. h inderten  sie, sobald der R egenfall vorbei w ar, nicht am Fressen. 
Am 21. 10. saß eine Raupe neben ih rer gerade abgestreiften  H aut.

Am 24. 10., als ich Raupen zur W interzucht e in tragen  w ollte , w aren  alle 
B lum enbehälter en tfern t. — Die le tz ten  Falter habe ich in den A ußenbezirken 
der Stadt am 8. 10. gesehen.

Frühere Spätherbst-B eobachtungen von P i e i i s - b i a s s i c a e - R d u i p e n .  liegen  aus 
den Jah ren  1907, 1931 und 1943 vor. G e o r g  W a r n e c k e , H am burg-A ltona.

93. (Lep. Rhop.). Fund eines verschleppten  S y n t a r u c u s  p i i i t h o u s  L. ( L a m -  
p i d e s  t e l i c a n u s  Lang) im N ovem ber 1959 in H eide (Holstein).

Am 10. 11. 1959 ist in H eide ein lebender m ännlicher F a lte r d ieser B läu­
lingsart gefunden, der m ir von H errn  A l e x a n d e r  G r o s s e  in H eide überm itte lt 
w orden  ist. Ein erstaunlicher Fund, für den trotz der außerordentlich  günsti­
gen W ette rv e rh ä ltn isse  dieses S pätherbstes jede  g laubw ürdige E rklärung 
fehlte, obgleich p i i i t h o u s  zu den sogenannten  W anderfa lte rn  gehört. A ber 
er ist eine der se lten sten  und nur in sehr langen Zw ischenräum en nördlich 
der A lpen beobachteten  W anderarten . P i i i t h o u s  is t w eltw eit ve rb re ite t und 
in  Europa vor allem  im M itte lm eergebiet heimisch. B odenständig ist er nur
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südlich der Alpen. Bei K. H arz und H. W ittstadt  (W anderfalter, 1957, S. 51) 
heiß t es: „Stößt zuw eilen in w ärm eren  Som m ern in  N ordrichtung vo r und 
erscheint dann in B ayern und W ü rttem berg11.

H errn  A le x . G rosse is t es nun gelungen, den Fang in H eide zu en trätse ln . 
Folgendes konnte festgeste llt w erden: Eine E inw ohnerin des Stockw erkes, 
in dem  der Falter entdeckt w urde, Frau M ü ller , w ar am 8. 11. aus Köln 
zurückgekom m en. V on dort h a tte  sie bei e iner V erw andten, die gerade von 
e iner Reise nach M allorca zurückgekom m en w ar, einige dort gepflückte 
Zw eige e iner m editerranen  E r i c a -A rt in e iner Z ellophantüte nach H eide m it­
gebracht. A ls dann die T üte am 10. 11. geöffnet w urde, zeig te sich der Falter.

M an geh t w ohl nicht fehl in der A nnahm e, daß das Tier als Puppe zunächst 
nach Köln und von dort nach H eide gebracht w orden ist. H ier w ird  der Fal­
te r  dann zwischen dem  8. und 10. 11. geschlüpft sein. Die Puppenhülle ist 
allerd ings nicht m ehr gefunden w orden.

Bei den im m er um fangreicher w erdenden  Pflanzen- und B lum enim porten 
aus Südeuropa w erden solche Fälle von  Einschleppungen m ed ite rraner In­
sek ten a rten  sich w iederholen . W enn es w ie in  diesem  Fall „W anderarten" 
sind, können  sie also R ätsel aufgeben. — D er Falter befindet sich je tz t in 
der Sam m lung des A ltonaer M useums.

G eorg W arnecke, H am burg-A ltona.

94. (Lep. Rhop.). L y s a n d r a  i c a r i u s  Esp. ( =  L y c a e n a  a m a n d a  Schn .) und 
C y a n i r i s  s e m i a r g u s  Ro tt . ( =  L y c a e n a  s e m i a r g u s  Ro tt.). R aupen bei Lüneburg.

Am 28. 5. 1958 fand ich bei Ochtm issen (Lüneburg) am Bahndam m  nach 
Buchholz beim  Streifen m it dem  N etz eine Lycaenen-Raupe, die ich für ha lb ­
erw achsen hielt. Da die dort häufig stehende V i c i a  c r a c c a  v ielleicht die 
Fu tterpflanze gew esen w ar, suchte ich die Pflanzen ab und fand auch noch 5 
Raupen. V on diesen 6 R aupen verpupp ten  sich bereits am  30. 5. 58 fünf 
R aupen, und  zw ar auch die zuers t gefundene, von m ir fü r halberw achsen 
angesehene Raupe. Die 6. Raupe ging ein. A m  15. und 16. Ju n i 1958 schlüpf­
ten  die Falter: 4 $  $  von  L. i c a r i u s  und aus der k le ineren  Puppe, in  der 
die k le inere  Raupe sich v e rw andelt hatte , e in  2  von s e m i a r g u s .  Die Rau­
pen be ider A rten  ha tten  sich außer in der G röße nicht von  einander u n te r­
schieden; sie w aren  hellg rün  m it w eißen Linien. H inten auf dem Rücken 
hatten  sie zw ei ausstü lpbare  Tuben, die m it einer Lupe gut zu erkennen  
w aren. In  der B egleitung der icarius-R aupen befand sich eine k leine hell­
b raune A m eisenart. W alter Plath  jr., D unnville /O nt., C anada

95. (Lep.). Lichtfänge 1958 an  den Schaufenstern der Stadt.
Im ganzen habe ich im Jah re  1958 an den Schaufenstern der Stadt fast 200 

A rten  von  M acro lep idopteren  beobachtet. Es ist auffallend, daß d arun te r 
v ie le  A rten  w aren, die von  w eit her zugeflogen sein m üssen, da ihnen  ge­
m äße B iotope in  der n äheren  Um gebung nicht zu finden sind. Dies gilt z. B. 
für die ausgesprochenen H eide- und Schilftiere, aber auch von  vielen  W ald- 
A rten  is t nicht anzunehm en, daß sie e tw a in  den spärlichen A nlagen in der 
N ähe der Fundplätze aufgew achsen sein könnten . Die auffallendsten  w aren :

O r g y i a  e r i c a e  G erm . 2 (5, 31. VII.
D r y m o n i a  t r i m a c u l a  Esp. 1 ¿5, 12. VI.
H a r p y i a  h e r m e l i n a  G oeze ( =  C e r u r a  b i f i d a  H b.) 1 ¿5, 5. VII.
P o l y p l o c a  d i l u t a  F. 2 17. und 19. IX.
L y c o p h o t i a  p o r p h y r e a  Sc h iff . ( =  A g r o t i s  s t r i g u l a  T hnb .):

mehrfach 14.—22. VII.
M a m e s t r a  a l i e n a  H b. 1 2r 26. VI.
A p a m e a  s c o l o p a c i n a  Esp. 1 2» 2. VIII.
A r c h a n a r a  s p a r g a n i i  Esp. 1 und 1 2r 21. VIII.
A r e n o s t o l a  p h r a g m i t i d i s  Hb. 1 ¿5, 30. VII.

„ p y g m i n a  Hw. ( =  T a p i n o s t o l a  f u l v a  Hb.) 1 2r 17- IX.
„ f l u x a  H b. ( =  T a p i n .  h e l l m a n n i  Ev.) 1 <5, 3 2r 15*—31. VII.

R h i z e d r a  l u t o s a  H b. 1 <J und  2 2 . 10. IX., 22. IX. und 3. X.
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P e t i l a m p a  m i n i m a  Hw. ( =  a r c u o s a  Hw.) 1 17. VII.
C i r r h i a  g i l v a g o  Schiff. 2 16. IX.

„ a u r a g o  Schiff. 1 § ,2 5 .  IX.
U n c a  u n c u l a  Cl . 1 5 ,  2 ? f 26. VI. und  17. VII.
M e l i c l e p t r i a  s c u t o s a  Schiff. 1 (5, 3. IX. (W anderfalter!)
H a p a l o t i s  v e n u s t u l a  H b. 1 $ , 26. VI.
E u p i t h e c i a  i r r i g u a t a  H b. 1 § ,3 0 .  V.

„ i n n o t a t a  f. i r a x i n a t a  Crewe. <5 und 2 häufig 27. VIII.—3. IX.
T h o l o m i g e s  t u r f o s a l i s  W ocke. 1 2 , 1. IX.

W erner Linz, Hamburg.

96. (Lep.). Bemerkenswerte Lichtfangergebnisse aus Appelbüttel 1959.
I. N o t o d o n t i d a e .

1. H a r p y ia  i u r c u l a  Cl . ( =  C e r u r a  f u r c u l a  Cl .). — Je  ein  F alter am 8. 6. 
und 8. 8.

2. G l u p h i s i a  c r e n a t a  Esp. — Ein verdunkeltes $  am 12. 8.
3. N o t o d o n t a  p h o e b e  Sieb. — Ein am 12. 8. gefangenes 2  ergab eine Ei­

ablage. Die Räupchen schlüpften ab 21. 8.; die V erpuppung erfo lg te 
ab 7. 9. O hne Ü berw in terung  schlüpften 3 Falter am 6.r 13. und 23. 10.

4. O d o n t o s i a  c a r m e l i t a  Esp. — Ein $  am  30.4. am Schwarzlicht (Jäckh leg.).
II. N  o c t u  i d a e.

1. A p a t e l e  a l n i  L. ( =  A c r o n y c t a  a l n i  L.). — Am 17. 5. ein  F alter der 
f. s t e i n e r t i  Casp.

2. T r i p h a e n a  i n t e r j e c t a  H b. — Je  ein F alter am 8. und 10. 8., zwei F alter 
am 13. 8. V on dem  am 8. 8. gefangenen 2 erh ie lt ich etw a 190 Eier, 
aus denen die Räupchen ab 19. 8. schlüpften. Als F u tte r w urden zu­
nächst P o a  a n n u a  und Löw enzahn gereicht, die beide gefressen w ur­
den. Später w urde nur m it Löw enzahn gefüttert. O hne Ü berw interung 
gingen die R aupen ab 24. 9. zur V erpuppung in die Erde. Die Falter 
schlüpften vom  23. 10. bis 16. 11.

3. A n t i t y p e  g e m m e a  Tr. — 4 Falter vom  10.— 13. 8.
4. Z a n c l o g n a t h a  t a r s i c r i n a l i s  Knoch. — Am 8. 6. zw ei Falter.

III. G e o m e t r i d a e .
1. A l s o p h i l a  q u a d r i p u n c t a r i a  Esp. ( a c e r a r i a  Schiff.). — Am 21. und 22.

l i .  4 3 (5 .
2. E u p i t h e c i a  e x i g u a t a  H b. — Ein F alter am 16. 5.
3. E u p i t h e c i a  l a r i c i a t a  Frr. — Am 30. 5. einen Falter in einem  Lärchen­

bestand  bei A ppelbü tte l am Tage erbeutet.
IV. H e p i a l i d a e .

H e p i a l u s  l u p u l i n u s  L. — Ein $  am  8. 6. — A bgesehen von  einem  schad­
haften  A uftre ten  in e iner G l o x i n i e n -  und in e iner M aiglöckchenkultur 
w urde die A rt seit m ehreren  Jah rzehn ten  in unserem  Faunengebie t im 
F reiland selten  beobachtet, zuletzt von  Kirschke bei W o rth  am Sachsen­
w ald im Jun i 1950 (vgl. Bombus, 1 (74/75): 317).

Theodor A lbers, H am burg-Finkenw erder.

97. (Lep.). S y n g r a p h a  i n t e r r o g a t i o n s  L. — Am 22. A ugust 1959 flog mir 
ein  Exem plar d ieser A rt in Beimoor an die Q uecksilberdam pflam pe. Das T ier 
ist nu r m ittelgroß und — obgleich nicht m ehr ganz frisch — doch deutlich 
schwächer gezeichnet und m it k le inerem  Silberzeichen als T iere  aus dem 
O berharz, wo die A rt auf den M ooren seh r häufig ist. Die Futterpflanze V a c -  
c i n i u m  u l i g i n o s u m ,  kom m t in unserer näheren  U m gebung nicht vor.

S. i n t e r r o g a t i o n s  w urde vor einigen Jah rzehn ten  einm al bei P inneberg 
und 1919 bei W edel erbeu te t, A lbers fing am  5. VIII. 1 9 3  7 einen  F alter bei 
Tage bei H affkrug an der O stsee (Bombus, 1: 9, 1938).

ü b e r  die w eitere  V erb re itung  te ilt H err Dr. W arnecke m ir mit:
Britische Inseln: In M oorgebieten  von  N ordengland  über Schottland und 

Irland (South), im Ju li 1955 einm al auch in Südengland.
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D änem ark: Fünen (3.—9. VIII. 1 9 3  7 =  13 Stücke), Lolland, Seeland, Falster 
M öen, Bornholm; in Jü tlan d  einzeln und an w enigen Stellen nördlich 
e iner Linie V ejle—Thyborgoen; 1955 in  D änem ark häufiger.

Finland, Schweden, N orw egen.
Pom m ern: W est- und M ittelpom m ern einzeln, im O sten häufiger, besonders 

in K üstenm ooren.
R endsburg: 18. VII. 1912 bei W apelfeld  1 $  (Meder, „Heimat" Kiel, 1913, 

Seite 146).
Bremen: Teufelsm oor 1 ¿5 1 93  7 (Lücke, Bremen).
Bei H annover noch nicht gefunden.
Lempke, H olland (De N ederlandsche T rekv linders 1957, Seite 58/59) hä lt S. 

i n t e r r o g a t i o n i s  für e inen W anderfalter. Er w ird dort se lten  außerhalb 
feuchter G ebiete mit V a c c i n i u m  u l i g i n o s u m  angetroffen. A usnahm en 
1 9 3 7 und 1917; ein  Exem plar 12. VIII. 1955.

A uffallend ist, daß das Jah r 1 9 3 7 m ehrere  unerw arte te  Funde brachte. W ie 
bekann t gehören  auch andere  Plusien ( g a m m a  L., c o n f u s a  Steph., b r a c t e a  
Schiff.) zu den W anderfaltern . H ans Loibl, Ham burg.

98. (Lep. Geom.). Ein w eite re r Fund von C o s y m b i a  a n n u l a t a  Schulze bei 
H am burg. — (s. O. T iedemann, Bombus, 2 (5/6/7): 21, 1958).

In O thm arschen hat Gustav M eyer am 24. A ugust 1951 ein ganz abgefloge­
nes (5 am Licht gefangen. Die V eröffentlichung ist nach Rücksprache zwischen 
uns s. Z. unterb lieben , da noch w eite re  Funde h ier abgew arte t w erden soll­
ten. Sie sind nicht gemacht. Es w ird  sich in der Tat nur um ein verflogenes 
Stück handeln .

D agegen dürfte der von O. T iedemann (s. oben) m itgeteilte  Fund vom  19. 
Ju li 1957 in  Beimoor auf ein  ständiges V orkom m en hinw eisen, nachdem  end­
lich in  Beim oor w enigstens ein Feldahorn-Busch entdeckt ist. D enn der Feld­
ahorn  ( A c e r  c a m p e s t r e )  is t e inw andfrei im nördlichen M itte leuropa m inde­
stens die H auptfutterpflanze der Raupe von  a n n u la t a ,  v ielleicht sogar die 
einzige, w ie es z. B. für D änem ark ausdrücklich angegeben w ird. Semper 
(Verh. V er. naturw iss. U nterhalt. Ham burg, 13: 65, 1907) fand die Raupen bei 
N iendorf/O . an dieser A hornart, und auch bei S teinhorst i. Lbg. w urden  die 
R aupen daran  gefunden (Albers, Bombus, 1 (26/29): 126, 1944). A n n u l a t a  ist 
eine derjen igen  A rten, die in Schlesw ig-H olstein an das Jungd iluv ium  ge­
bunden  sein  dürften. A uf keinen  Fall kom m t die Birke als Futterpflanze in 
der fre ien  N atu r in Betracht. Die A ngabe im H ofmann-Spuler h ierüber b e ­
zieht sich auf eine Zucht, bei der Birke als N o tfu tter angenom m en ist und  die 
nu r verküm m erte  F alter ergeben  hat.

Georg W arnecke, H am burg-A ltona.

99. (Lep. Geom.). C i d a r i a  b i f a s c i a t a  Hw. (L ar .  u n i f a s c i a t a  Hw.).
In e iner von  mir be ise ite  geleg ten  Lichtfangausbeute, d ie ich vom 26.— 

28. 7. 1952 in  G lüsing a. d. Elbe (östlich Geesthacht) gem acht habe, habe 
ich je tz t bei genauer D urchprüfung ein geflogenes, aber noch kenntliches 2  
fes tgestellt. — Die ers te  M itteilung über einen  Fund d ieser für unser Sam ­
m elgeb iet neuen  A rt is t von G. J unge und P. Klüss im Bombus, 2 (3/4): 20, 
1958, veröffentlicht w orden: 1 2  am 14. 8. 1957 in Beimoor am Licht.

G. W arnecke, H am burg-A ltona.

100. (Lep. Geom.). E u p i t h e c i a  h y p e r b o r e a t a  Stgr. endgültig  für H olstein  
nachgew iesen.

Am 18. 7. 1943 klopfte ich im  Königsm oor bei Schmilau (Lauenburg) vom  
Sum pfporst, L e d u m  p a l u s t r e  L., ein ige Eupithecien-R aupen. Ehe ich sie sicher 
bestim m en konnte, verpupp ten  sie sich in e inem  allgem ein fü r überw in ternde  
Puppen vorgesehenen  K asten  zwischen M oos. Dieser K asten  en th ie lt nur 
selbstgesam m elte Raupen. Ich pflegte dam als alle Puppen zu treiben. Am 10.



3. 1944 fand ich in diesem  K asten ein  $  von  E u p i t h e c i a  h y p e r b o r e a t a .  Es ist 
ke in  Zweifel, daß es aus e iner der im  Königsm oor gesam m elten  Raupen 
stam m t; die R aupen sind an  Sum pfporst gebunden.

Dies ist der ers te  N achw eis eines F alters von h y p e r b o r e a t a  für H olstein. 
H eydemann hat in der Int. Ent. Z., Guben, 27: 418, 1933, m itgeteilt, daß er „in 
einem  M oor im südlichen H olstein" zw ei Raupen gefunden habe, die a lle r­
dings eingegangen seien. Er ha t die Iden titä t durch V ergleich mit der Be­
schreibung der R aupe in  Berge-Rebel's Schm etterlingsbuch festgestellt. Ich 
habe diese A ngabe dann auch in m ein N am ensverzeichnis der G roßschm etter­
linge der N ordm ark (Stuttgart, 1939) aufgenom m en.

Im m erhin können  Zweifel an der R ichtigkeit der Bestim m ung der Raupen 
nicht ausgeschlossen w erden, nachdem  sich herausgeste llt hat, daß auch R au­
pen anderer E upithecien  auf Sum pfporst leben, und daß diese Raupen ( E u p i ­
t h e c i a  n a n a t a  H b., i n n o t a t a  H fn.) nach Dietze (Eupithecien, 1910, S. 122) äh n ­
lich aussehen können. Ich selbst habe auch Raupen von E u p .  o b l o n g a t a  Thnbg. 
( c e n t a u r e a t a  Schiff.) am  Sum pfporst gefunden.

Ich te ile  m einen Fund ers t je tz t mit, nachdem  es mir gelungen ist, zum 
V ergleich E u p .  h y p e r b o r e a t a - F & l t e r  aus dem  Kreis O ran ienburg  zu erhalten .

Georg W arnecke, H am burg-A ltona.

101. (Lep.). C i d a r i a  p o l y g r a m m a t a  Bkh.
V on d ieser offensichtlich nur im nördlichen und östlichen Teil unseres 

Sam m elgebietes vorkom m enden A rt fing ich am 28. 4. 1959 1 F. bei G ram bek 
südl. Mölln. Der le tz te  bekann tgew ordene Fund w ar von  W. W olf am 24. 5. 
1939 Umg. von M ölln (Bombus, 1: 40). Sonst nur gem eldet von  Fröslee bei 
F lensburg, südlich von  Kiel, E infelder M oor bei N eum ünster und R einfeld/ 
H olstein  (Bombus, 1: 82 und 104). G. J unge, H am burg.

102. (Lep. G racilariidae). — G r a c i l a r i a  a z a l e e l l a  Brandts. —
H ering verm erk t (1937: B lattm inen M ittel- u. N ordeuropas), daß sich die 

in Japan  heim ische A rt in großen Teilen Europas und N ordam erikas e inge­
bürgert hat. R aupen und F alter d ieser A rt w erden in G ärtnere ien  an A zaleen 
gefunden, wo die R aupen zunächst un terse itige  Faltenm inen anlegen und 
spä te r un ter e iner kegelförm ig zusam m engezogenen B lattspitze w eiterleben .

In einer G ärtnerei in W andsbek  fand ich G. azaieeüa-R aupen zahlreich, in 
e iner anderen  in  B ahrenfeld vereinzelt. Die Falter schlüpften leicht aus den 
abgerupften  B lättern, da die V erpuppung en tw eder in dem  B lattkegel oder 
u n te r einem  G espinst an der B la ttun terse ite  stattfindet. — M eder m eldet 
Fänge von Kiel, R endsburg, Eutin, Lübeck und Niebüll.

P a r o r n i x  f i n i t i m e l l a  Z. — M eder hat den F alter verschiedentlich bei Kiel 
erbeu te t. In m einer Samm lung, die je tz t im A ltonaer M useum  ist, befinden 
sich M inen, die ich in  W edel, B ahrenfeld und in der U m gebung von N eu­
m ünster an P r u n u s  fand (det. H ering).

H ans Evers, H am burg-Bahrenfeld.

103. (Lep.r Noct.). P a r a d i a r s i a  g l a r e o s a  (Esp.). — Am 22. VIII. und am 6. IX. 
1959 fand ich bei B rackel/L üneburger H eide diese A rt am Licht. Bisher w urde 
sie in unserem  Sam m elgebiet nur am 24. VIII. 1940 von H errn  J. D. Schröder/ 
Bremen bei N iederhaverbeck  gefunden und außerdem  auf Sylt von den H er­
ren  Diehl, Koehn und Dr. W arnecke.

Bodo v. Schnering, Hamburg.

M itteilung der Redaktion:
Manuskripte für das nächste Heft der „Faunistischen Mitteilungen aus Nordwest­

deutschland“, Bombus, werden bis zum 15. Juni 1960 erbeten.
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